
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 28 (1938)

Heft: 48

Artikel: Es rinnt das Korn...

Autor: Senn, Paul

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-649216

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-649216
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Dreschmaschine kommt. Dort wo sie durchfährt, hat der Bauer tags
zuvor die Aepfel und Birnen von den Aesten geholt.

Bild links :

Wie ein fahrender Zirkus, wie
ein Mammut bewegt sich die
Dreschmaschine von Dorf zu
Dorf. Alljährlich fährt sie ein-
mal durch Bern, über den
Bahnhofplatz dem Gürbetalzu.

„Dröscher chôme". Kaum ha-
ben die Dorfbuben die Ma-
schine erblickt, finden sie auf
dem Motorrad des Maschini-
sten ein Plätzchen und halten
mit am feierlichen Einzug bis
vor die Tenne

Oie Oresckmasckine kommt. Dort wo sis àurckkâkrt, kat cler Lauer taZs
Tuvor 6ie àptcl un<i Lirnen von âen besten Zekolt.

Lil<l links:
Wie sin kakrentier Arktis, wie
ein Mammut bewert sick «lie
Oresckmasckine von Oork ?.u

Oork. ^Vlljäkrlick käkrt sie ein-
mal «lurck Bern, über «ien

Laknkokplat? «lem (Zürbetal^u.

„Oröscker cköme". Kiaum ka-
den «iie Oorkbuben 6ie Ma-
sckine erblickt, kin<len sie auk
clem Motorra<i <les Masckini-
sten ein Llàcken un«l kalten
mit am keierlicken Linr.UA bis
vor <iie iLenne
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Die Dreschmaschine der Dreschgenosssnschaft Hindelbank-Fraubrunnen. —
Seit 3 Tagen, von morgen früh bis spät in die Nacht hörten die Bauern den

eintönigen Motorenlärm. — Garbe um Garbe zogen durch das Räder-
werk der Maschine, Sack um Sack füllte sich mit Hafer, Weizen und
Roggen usw.

Für die Dorfkinder ist die Dreschmaschine und ,das ganze Drum und
Dran jeweilen ein ganz besonderes Ereignis.

VIL KLKNLK VVOLUL

Oie Oresckmssckme 6er OrssckIenoszznsckAkt klinkelbsnk-k'r-tukrullnsn.
8eit z lkn^ei^ von morgen krük kis spst in 6ie I^inckt Körten 6ie Lauern 6er.

eilltöllißen IVlotorenInrnn — (Zarke uni (Zarbc ro^en 6urck 6ss linker-
werk 6er lVlasckine, 8sck um 8nck küllte sick mit I Inter, Weisen un6
K«iW«n U8VV.

Lür 6ie Oorikill6er ist 6ie Oresckmasckine Ull6 6ns Aâll^e Orum Ull6
Ornn zeweilen ein Aann kesonàres LreiZnis.
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Für den Durst sorgt zwischen dem „Zi-
mis" ds'Käti mit der Literflasche.

(Ein (Sang über bas fianb ift immer ein ftiller (Sotfesbienft. llnb nichts
berührt uns immer mieber fo eigenartig oertraut unb heimelig, toie ber Sanb»
mann bei feiner 2Irbeit. Db im Ejeuet, ob im ßols, beim ©äen ober (Ernten,
immer feben mir bas SSrot, bie ©petfe alter ©petfen, bie Stabrung alter
Stabrung: 2Srot.

(Es 30g uns oor einem Sïtonat hinaus aufs fianb, in ein Dorf nächft her
SSunbesftabt. 6s ift Drefchseit. SSor oieten Sahren noch mar bie, Dampf»
mafchine hoch in SJtoöe. gunfen fprühenb aus hohem Stobre tat fie getreulich
ihre SIrbeit oor ber Scheune. Die „2ofi" tarn aus ber SJtobe, heute fchnattert
unb treibt ben fBensinmotor bie Drefchmafchine. Diefe sieht oon Dorf ju Dorf,
oon fraus su fjaus; b. b. fie hat fich auch ben SSorfchriften ber ©euchenpotisei
3u fügen. — 2Bo fie fich aber niebertaêt, ba rinnt bas torn, ba rattert fte

oon morgens bis fpät in bie Stacht, ©acf an ©acf füllt fich; es bleibt bas 58rot,
bie Stabrung aller Stabrung.

Bild und Text von Paul Senn, Bern

Die Hälse der Drescher sind
trocken. In der grossen Bau-
ernstube sind zwei Tische an-
einandergestossen. Mit Wein,
Zuckerwasser, Kaffe u. Milch,
Käse, Wurst und Brot wird
aufgewartet. Die Bäuerin hat
alle Hände voll zu tun. Ge-
sprechen wird wenig; so ein
Dröschet hat eine stattliche
Würde. Bis zu 16 Stunden
dauert hin und wieder die
tägliche Arbeitszeit.

OIL LLKNILK WOLIZI I2Z7

Lür clen Durst sorAt 2tviscken âein
mis" Zs'Iüüti mit <ier Literkinscbs.

Ein Gang über das Land ist immer ein stiller Gottesdienst. Und nichts
berührt uns immer wieder so eigenartig vertraut und heimelig, wie der Land-
mann bei seiner Arbeit. Ob im Heuet, ob im Holz, beim Säen oder Ernten,
immer sehen wir das Brot, die Speise aller Speisen, die Nahrung aller
Nahrung: Brot.

Es zog uns vor einem Monat hinaus aufs Land, in ein Dorf nächst der
Bundesstadt. Es ist Dreschzeit. Vor vielen Jahren noch war die. Dampf-
Maschine hoch in Mode. Funken sprühend aus hohem Rohre tat sie getreulich
ihre Arbeit vor der Scheune. Die „Loki" kam aus der Mode, heute schnattert
und treibt den Benzinmotor die Dreschmaschine. Diese zieht von Dorf zu Dorf,
von Haus zu Haus; d. h. sie hat sich auch den Vorschriften der Seuchenpolizei
zu fügen. — Wo sie sich aber niederläßt, da rinnt das Korn, da rattert sie

von morgens bis spät in die Nacht. Sack an Sack füllt sich; es bleibt das Brot,
die Nahrung aller Nahrung.

Lilck UN<I l'exî von Laut 8enn, Lern

Die Wise «ter Drescber sirxi
trocken. In <Isr grossen Lnu-
ernstnbe sinâ xvrsi Ikscbe nn-
einnnäerAestossen. Mit Wein,
Tuckerwnsser, Kskke u. Milcb,
Rnse, Wurst uucl Lrot vvircl
nukAewnrtet. Oie Lâuerin but
nile HZn6e voll 2u tun. Le-
sprocben v?!rä tvenix; so ein
Drvscbet bnt sine stnttlicbs
Würäe. Lis ?u 16 8tun<ien
àusrt kin un<I wieLsi ckie

tüAÜcke Arbeitszeit.
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